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h . MMMMUsmMrrW »
„nd wr- tir Tiffi- i»!c AilWendmm von Hilf«.

,rtttc !v ttn Itnicrrrö>t &mefeu uriiorcc Schirlm Ein-
Das Borstelliii^ svermt'gen miK-ret

^ indeuvelt wird crfowrctiS unterstützt durch Be«
-mt

'
u

'
na aec-ianc-ler Bilder. Präsmrate und Unter-

»uch>w«en
'
. Auf diese Weise wir » umnche Wahrheit

^ -. j -'- ioes Echentum der Mnschseit . die, vxi'.xi sie
nicl-

'
t iedc-m eiuielnen rir simaen Mohren sv ein-

-ruâ -ell einm ^ iai- worden , iväler im
Schel! fei« r wieder von neuem an«e -
-urenelt »verden würde . Die .Nwersel wllr-
den aber nchurmemätz, neue , ost sanMvieriae Un --
ten'uchunslen. in manchei : sollen auch tiefe und
-n,i^ Gefahren --.ur ffolae hoben . Auch Völler ha¬
ben ihren Anschammasimterticht , wie. dies die (&e-°

'
schichte klar -reiat. Die jmw.ften Wachet » mir ihren
nianitiafachen Streiks , die Terror unb Unruhen
»rütififn , bat Umchattttnrasmvwrnchkstaae für dos
Mmle deutsche Volk aebrockt. WaZ da in Mittel.

'
Äcittiariand deinen AusoanasMlukt rrahnr tmd dann
aus die verschiedenen Indnstrkchrchieie übersprang ,
mutz im .̂ mammelUialia mit den inancherlei An -
sÄäaen auf Gebällde r.nd Kunstwerkc als neues
UolkSerlebnis , als lveiieres Glied in : der Kette
anarchistischer Bestrichlttvgen und Holschelvisttsclte.r
Tyramtei onaesehen v»erden . Iiotzt . hm die Ruhe
wieder s-eraestelit, ist es noiwendig , ein ernstes
ruhiaes Wort über die beteiliaten Kmrptfafiorc -n
zu sprtclten, mirsomehr. als diese neue politische
Situation , jeder wiederholte Lockruf von Nntzland
her ein Aufflockern der aerobe übettvundenen kain-
mimistischen Treibereien bringen kann . .%wi Leh¬
ren der letzten komm'.mistrschen Woche springen ins
Äuge . Ertteubich ist . das; schoir in; Augenblicke , da
die ersten öffentlichen Selxeveieil und Nnrulieu im
Laiide bekannt wunden, die weiieslon Kreise der
öffentlichen Memuna ekrmütig ein energi 'ches Ein¬
greifen und eine sofortige Niedenversuna des Anf°
standes forderten. Nicht nur die sogenannten Bür¬
ger- , sondern vor allem die nichtlonulluiristischen
Arbeiterkreise, mögen sie nun in; deutschnationalen
Lage'- oder in de,- uwln' heitsiozialde ;nolraU ' ch"n
Pattei tbre politrsclfe Berireirma suchen, traten ent¬
schieden fiir eine sofortige Kampfansage an die Font»
«mnistischen Quertreiber ein . Dies ist mit so be-
merkeuswcrter. als bei früheren ähnlichen Putschen
die notwendige Einbeitsabwehrfront egt wünschen
üdrü lieh . Die Negiennrg bat dann auch , nachdem
Seuerina die Unterdrückung des Aufstandes in die

. Hände aenommeu ihre Aufgabe mr allgemeinen
ftiifnedenlicit gelöst . Streiten kann man jedoch
darüber, ob der .Zeitpunkt des Einschreitens nicht
rtwa früher gegeben gewesen wäre. Der neue fom *
ttuimiftifche Vnttchversiich kenn ja nicht all-. lk über-
rascheud . Wenn man berlicksichrigt . mit welch auf»
Ateuben Artikeln die Rote ffahne den Boden Vau' bereitete und das Blut ihrer Äarteigänaer irr sie«
i-eude Wallung brachte , wenn man fick die anmatzew
vcu, imitenbeu auf die Rebellioustriobe der breiten
Rassen eingestellten Parlanrentsreden der kammu-
nistiicken Abgeordneteir pergegenwärügt. so dark
Mn sich nur iroch darüber wimbern , wie gering
eiaentlich higß Echo tvar daS die Rührung bei ihrer
chablerschgft

^
gefunden hat. So sehr man vielleicht

lieut^ kach völligem Minlingen von selten der fam»
mrulMich ^n Abqeoudnet^ t die Währung , ja gar die
ÄMilrgung ckbguleugnen versuchen w'vd. die Vor --
firni « im Varlarnent loie in der kommunistischenEN - .».eigen einwandfrei . Wo die veranttvoiilichk ' l'-pllMr ^

lurd Verursacher des Blutvergiegeits m
J
™**!.

tind . Ja , diesem ?>usammeubg,me mutz nackr
miailchü darauf bingeroieten werden , de ŝ; die Ein»
llelumg kourmunisttscher Putsche nicht eher : zu er-
imrrten ist . hjtz 1iK(n .sxauvt'Ärei ^rn imb Ketzern .
j i ^ mer Sitz und Stimme in uiAerm Parlmnew
«n innelnrden das Kand 'iverk gelegt bat . Eilte Re°

"
..

"Oll der GeschäftSordlinng unserer Parlainente
!uU ’ r^ ttu fiiiiron dach endchse umachsick.e uird girf -

reNende Reden gegen Staat und SiaatSgAE um
niöglich tuenden . Hierzu sind wir urrrsomehr l»erech-
ti -ftt, ja vert ' flichtet . als H-ir daünrch Mw ' lchwleben
m vchtten imstande find . Es ist nämlich sicher, w>s;
inanche jugendlickre Elemente , die heute noch der
kolmnim-istrschen Propaganda ettlicge -n und im Be«
geisrerungsivalmsinn ihr Leben für eine utopistische
l.ch« ! etnsetzen , ruhigeren Elivaglmgen nachglchen
würde.!; , wenn die Phrlbsendrestberei vom . /bevor-
stehenden Sieg des Proletariates " und von „der
Rettung durch Rußland"

, wie sie bei den kounmu -
niAIchen Parlmnentaricm in jeder Sitzung gan>g
und gäbe ist . wrwöglich gemacht wrvd. Das ist die
eine Lehne der letzten Tage : Eine Revision der Ge-
scüästsoidnirngen unserer Parlanwnte . die unsach¬
liche. aufhetzonde Reden , wir sie der Reichstag in den
letzben Wochen ans ,de.nr Munde der komnnmiftischLi !
Mit -eordirele» hören muhte , nnmäglich macht . Un¬
sere Parlaiuenie sollen in ihrer Ätbevi dem Volke
dionen. mr-d es wäre unmenschlich , wollte man für«
oerhin Machenschasten dutdeir, die in ihre , End -
loilseguewi >sas Hinschlachten iriegeleiteter. ander¬
seits aber wertvoller Menschenleben be.Äveckeir . Die
pveite Lehre der Putschnooche dient der Avbeiterschast
selbst Wenn die Streiks und Unrulmn verliältnis--
mätzi ?! raick finsanvuengebrochen sind , wenn die
Terroroersmche ohne nennenswerten EtnslnK geblie-
l>en jiird , so verdanken ro-rr dies in erster Linie der
mii Ettfschwsjeirbiuk gepaarten Besonnenheit der
deutschen Urbeiierwelt. Obgleich es auch bei den
fnvCjeffit Putschversuchen von linksrMk'aler Seite
ßchtc komnMNistische Msrhrnerr in der Arbellerschast
gab , io Halden die Streikhetzer noch stets einen mehr
oder weniger grollen Teilerfolg ?,u vor/reichtw» . Der
angewandte Terror lies; iränrüch nwnchen Arbeits-
ivilligen die Arbeitsslätie meiden ; mnsonkehr ilt
hkicke Grund ,-gi. x Freude vorhan'

den . da fest- nstcllen
ist . das; unsere ältere besonnene Arbeiterschaft sich
iutt

^
Recht den TerrorveAuchei ; der jugendlichen

Radikalen widersobt. Jene Arbetts-villigen , die
längst einigeselien haben, das; die bolschewistischen
Treibereien keine Besserung der wirtschaftlichen
Lage der Arbeiterklasse noch die Rettung unsewS
gesüswächien Volkes , sondern Arbeitslollklkeit imd
Untrraaug unserer Ration ?.ur ssplae haben müssen ,
lind beiispielswcise in Essen und Duisburg -.ur ge¬
sunden Selbsthilfe übergcgangen . Diese Methode
verspricht Erfolg. Nichts kann mehr das Lügenge¬
webe ko minuni stecher Agitatoren, die sich als Führer
v« - eittschen Arbeiterschaft hinstellen, /-erreillen ,als entschlossenes Eintreten der gesund denkenden
ArheBerschast für Recht, nuf Arbeit und pyre.Ütcti
gageuiiber terrorillischc-n Anwandlungen jiregesühr-
wr jugendlicher Elenrcnte .

- ( e )- —

PslWhe AachriÄtetl .
GkLttwct - uiurNirgSnrberter, in der Pwtz;.

Hvvubach (Pm !ch , l , April '. An der fran-bsisch-
dentschen Grenze zwischen Lothringen nnd der
P f a ! ;; beginnen G t enzregutiernngs -
arbeiten zur näheren j^estlegung der i 'm
Staaksvertrag von 1826 aufgeiiihrt ge-
iveienen Ländergrenze . Die Aufnahme der pfälzisch -
lothringischen Strecke wird im Westen z . ?,t . durch
deutsche Beanrtc vorgenouttnen . denen eine fran¬
zösische .Aontmlssion vonl Rhein her entgegenarbeitet .

De ? RelckiSLarif für dos derrkschr BaukMvrrbe.
Berlin, 3. Avril. Wie der Allgenreine Mrband

der deutschen Bankangestellten mikteitt , ist durch Ver¬
fügung des ReichsarRitsminiucriuins der Reichs -
tarifverlrag für das s-eutsche Bankgcmerhe für
alla . einer n v e r b i it b \ i 6 erklärt worden.,

Polnische Fouatitcr.
Kvtöits, 1 . April. Lit. Tel .-Ag . Gestern demon¬

strierte ein Trupp polnischer Fanatiker ge -
gnr die Völlerbundskommision in Wilna . Bei der
Kundgebung wurde der Vorsitze !,de der Kommission,
der sran^ösliche Oberst Bhacdigny , mit Eiern b e - «

worsen , so das: er sich in den Zug der Völker-
bundskominission znrückziehen musste . An der Ge¬
gend von Suwalki werden neue p o l n i s ch e
Truppen zusaimnettgezoge« . Die Lage wird in
Wilna immer schlechter, Die Stadtverwaltung
konnte dieser Tage die Löhne, nicht auszahlen , wes¬
halb die städtischen Arbeiter in den Anss . and traten .
Wasser- und Lichtversorgung iwirben eingestellt.

Neutralc PrüfnugsGAmission .
Be - iia . 3 . April , l \ u dem Beschlull , ber in Genf

imp-uden .Kouferenz der Roten Kreuze , eine
aus Neutralen gebstdete Lro m Mission ein-
zufetzen, »wiche die »v-ährond des letzten .Krisges von
bei ; beiden kriegs-übronden Parbeirn gegeneinander
eriiobenen

^
B e l ch ri l d i g u n g c u weiten Ver -

i c l: >t n g !» e r G e n s e r Kt o u venlio n ngchprill
len soll. -Ssmerlr. W .T .B . : I -n De u t j ch l o n d pürd
dieser .Konsewu.cheschlmf '. aus allen Seit -eu lebhaft
begrüllt toerdeu . ?,um ersten Male bietet sich die
Griegenheir . die von beiden .Kviegsparteien gegen-
eiimn-oer ervobenei; Vorwürfe vor em-en; nentka -
l c n ?V o r >? m zum Aitstzrag zu bringen . Das ivird
sich als oos beste Mittel emvisnr , den Streit ans
der Vevgangr-iuheil zum Abschlull zu bringen rmd
den Weg für ein>e kiinfiige interuaiionale fchcham-
meuarbi 'it frei zu machen ,

Ein Brief anis SovseirvsNüuo.
Ein im offeutffrt'jcn f̂ eben sehr gpt bclannter und

hervorragender R u s s e, der bei den Bolschewisten
als „Spezialist " tu Stellung ist , schreibt in einem
Brief über die jetzig ? SÜmmitng in Sovjetrußland
u . a . Folgendes : „Unser Leben ioill ich euch nicht
näher beschreiben , denn >va8 ich auch über unsere
Lebensverhältnifse in diesem „Lande der Freiheit "
sagen ivollte , würde , so sch reck sich es auch klingt.
V o r d e r W i r k l i ch f e i r v e r blass e n , Wenn
mir durch einen glücklichen Zufall eine ausländisch;
Zeitung in die Hand bekommen — diele sind h ;c-r
verboten — sehen wir , das; ihr auch ein Aundertstei
davon nicht wißt , wie iveit Rußland zusanuueugehro-
chen ist : und hei euch glaitben einige nach , daß wir
Europa irgendwelche Rohstoffe, irgendivelche Erzeug¬
nisse liefern lönnen ! Fabriken , Werke , Eilenbahuen ,
Dampfschijfahrt — alles ist vollkom m eil in
V erfüll gerate n . In den Städten , insbeson¬
dere in Moskau und Petersburg , herrscht richtige
H u ngvrs u ö t , f u rch t h a r e Sterblichkeit
und Seuchen , — ein einziger Schrecken . Wohl
fühlen sich nur die Abfälle der Menschheit, die au
der Oberfläche schwimmen und ' die Rechte der „regie¬
renden Klasse " genießen . Alle flehen ivir in; Dienst .
WaS bleibt m,s anders zu tun übrig ? Allr leisten
Knechtsdienste, Sklavenarbeit . . . Fni Gefühl der
Si laverei verrnaa das rn ',fische Volk offenbar
„ bis zum HerorsmuS " zu gehen, . .

"

Die WirtschaftSios' k tu R -if-Mnv ist irostlc .s.
Aus Stockholm , nwsdct nmn uns . daß im

) onez - Becken die K ohlenf ö r d e r u n g bald
gänzlich eingestellt fein unri » ;- trotz aller Repressalie»
weigern sich die Arbeiter , irgend etivoS für lue Bol-
schewisteit-Regierimg zu tun . — Nach amtlichen In -
gaben der Sowjet -Regierung haben 7 4 indtk -
st r i e l ! e Betriebe geschlossen und 127 000
Arbeiter sind in den vergangenen zwei Monaten ans
die Straße gesetzt morden, Lsn der Metall - und
Tc .rtil -Jndnstrie ist der Stillstand völlig. Die
Arbeiter f l >

'
l ch i e n nach den fruchtbaren sibirischen

Gouvernements , in die Gebiete von Omsk nnd Pe °
tropawlowst , mW schließen sich dort den Aufstän¬
dischen an . — Kn P e l r o g r a d werden Vorbecei-
tnngen zur Eulgegennahnre großer Parliert Waren
aus England getroffen . Zur B e z a h l n n a soll ein
großer Spezialsonds dienen, der aus Kunstgegen-
jtüttden, aus Museen nnd Privativohnunge » eut-
nonrmen . gebildet wirb , In sämtlichen Kreikeii ver¬
lautet indes , daß die Sowjets bloß Malchiiren und
rollendes Material werden elnfkihrm können, da sie
weder Geld noch Rohstoffe zur Bezahlung von Schuh-
werk. Strossen nnd Mtbr " ng8mitteln besitzen.

Rom , l». April . (Stefani .) Der österreichi -̂
-s ch e Gesandt e überreichte heute dein K ö n i g e
sein D e g l a i ! b i g u n g s s ch reiben und orch l-e-s
diesem Uzrlaß der DankNcrkeit - er österreichiicheiü
Negierung für Sie Hilfeler-stiMü Amliens für O/slem
reich; Airsdruck.

.̂ snig Kax ?« UttgümfAhrt .
Dre öfterrrichtsche Nuü -"iülr,u über 5kael r-oo

Wien , I . April , tznr Rationalrat bildete die Grund»
läge der Debatte an: D r i n g ! i ch k e i t s a u 1 1 o g d« t
Sozialdemokraten , rn dem verlangt wird, daß die Regie¬
rung alle erforderlichen Militärische» Vavbereitung --
maßregeln zum Schutze der @ v enze gegen U u g o. r it
ergreife und Karl von Habsburg, im Falle er deutsch -
österreichischen Boden betreten sollte, verhaften lasse und

ine Durchreise in ein anderes Land nur a !ö oie e - nefi
fange »en der deutsch-SsteLverchifchen Regierung „ ad

irnter Bedingungen , die nw -e Büvgrchk>.fi gegen jede S !s»
rnng der Sicherheit der Republik durch diese Reise ge¬
währen , gestatre . Bundeskanzler Dr .

'
Mayr verwies

ans die offiziellen Lcundgebungen der Großmächte graeueine Rückkehr der Dynastie Habsburg nach Ungarn, sowie
auf den in Pest erfolgten Schritt der Vertreter Ru¬
mäniens, Jngosüaoieus und der Tschechöslowakei gegencim Berufung Köllig Karls aus den ungarischen Thron ,Die österreichische Negierung ist bereit , allen Großmäch¬
ten nnd den Nachfolgestaaten m .

' tznteilen , daß jie eine
Restauration eines Habsbi -rgers in Ungarn als eure
Bedrohung der f r i e d l i ch e u E n t »» i ck t u n gder österreichischen Republik anfehen müßte . Die Re¬
gierung >oird alle erforiwrlichen Vorbereitungen und
inilitärischen Schiltzinaßnahmen an den Grenzen gegen
Ungarn treffen . Dr . Ding Hofer ( Großdentsch) brochw
folgenden Be schl u ßa n t rag ein : Der Rationalrat
erinnert daran, daß sich der ehemalige Kaiser .Kart amll . November *918 verpflichtet hat , die Entscheidung des
d e u t sch - ö st er r . Voiles über seine StaaiL -
sorm anznerkennen . Der Ratwnalrat stellt fest , daß
daS deu- sch -österr . Volk diese Entscheidung gefüllt hat
durch die Wahl der koustituicrcndcn Notronalversaimn «
lung, die die republikanische Bundes v e r ->
fassung durch einstimmigen GesetzeSbeschtuß festgelegt
hat . Der Nationalrat erklärt, daß das dcutsch -österr,
Volk entschlossen ist, die friedliche Entwicklung des repu¬
blikanischen Bv.udcsstaats gegen jede Bedrohung von
außen und von innen zu sichern . Der Nationalrat for¬
dert die Bundesregierung auf , jeder Gefährdung der
Republik mit allen Mitteln der äußeren und inneren
Politik kräftig enigegenzuwirken . ( Leüh . Beifall . ) -
Nachdem der christlichfoziale Abg . Gürtler im Namen
seiner Partei eine Erklärung abgegeben batte, daß sie
durch ihre positive Mitarbeit an dem Artsbau der demo¬
kratischen Republik bewiesen habe, daß sie bestrebt sei ,
oiese Staatsform aufrecht zu erhalten, wurde der An¬
trag Dinghofer von den drei Parteien rinftimmrg äu¬
ge n o m m e u . (Lebhafter , anhaltender Beifall und
Särrdckiarsche» . Die p'bgeorvn , ien brachten begeisterlr
Hochrufe auf bk Republik nuä .j Nach Schluß de«
Sitzung iouvden auch ans der G-ckerir stlirm .

'
sche. Hoch¬

rufe aus die Republik laut.
Die tscht .vv-sü'wnkifche Regiernns , z ->m (srnriu

Karls.
Prag , S. April, lieber die Stell >>ngnah » te der tschecho -

s i o ir>n k i s ch e n R e g i e r u u g zu den u ri g a r i ^ ch e n
Ereignissen sagte Minister Dr . Be ne sch it» Ab¬
geordnetenhaus tt . a . noch folgendes : Es kann festgestellt
werde» , daß die ungarische Regierung tatsächlich »tnserem
Vertreter erklärte, daß sie bereits darüber verhandele . baj{
der ehemalige König abreisen könne. Es scheint , i>aß die
Angelegenheit elnein sicheren Ende zuneigt ., aber ! >o(o
dem dürfe man nicht meinen , daß diese einerseits sehr
ernste, audercrseit? sehr komische Angelegenheit ' eine poli¬
tischen Folgen und reinen politischen Hintergrund habe .
Es ist unrichtig , daß bis Frage eine ausschließlich un¬
garische ist .

"Ich verweise auf die brittisthen Beschlösse der
Botschafterkonferenz nnd erkläre : Auch wir betrachten
sie ri i ch t als eine i ti n e r n n g a r i f ch e Frage und
werden dafür sorgen, Riß endlich der Habsbitrger Legende
ein definitives Ende, bereitet wird .

Zur Haiti'.ufl Frankreichs .
Pari », I . April , Mehrere SeiluuftCH nehmen den

Putschversuch des .Kosters Karl zum Vorwand , um
Frankreich den Plan zuzuschreiben. Oesterreich ioie-
der mit Ungarn zu vereinigen , vielleicht unter Hinzu¬
ziehung Bayerns . Diese Behauptungen sind in jeder
Hinsicht w a h r h e i t s w i o r i g. Schon mehrfach ist der
angebliche Plan einer Donauföberation dementiert tvor-
den. Dazu kommt ttoch. daß vorn ersten Augenblick au

Die KßeiKWHk Z; K ? ree Aeit .
van A n r o n t o F a a <s ; t o r e .eu» .Italienischen übersetzt von M -rx v Weißenthurri .

lNackdruck verboten .!,'
kKsrNetzunKst

uach Tisch Prew bamit besckmstrgs war . M«* öurenh fernes Aufentl,alt8 in V^ lwlda aus Bres -
NuaxierMMPii Briese bittdmtielieri , 1rrrt die Mar -

lCr
. t ^u? f-in . Die prftett Worte , die sie 'mit der

eines Menschen , der eiue inieressauie Neuig -
und uns zu gleich zur Eile anbreillt . aus -

w - ->cb . stören :
^ it -.rchsa: !' so viel ffeweint. der arive

^ litand sofort , lgaß die alle Ta >me nicktl * w.en war . um rlmr dieses Ereignis miszurei-arXexk' Über die ttmaetl Gelieiiiknislrä -
fc ;“ '

, .' <nr Walncheri statte sie die gelleiwen
^ r tjamsto veranlaßt statien. ilm ans die

llcriow .
^° ll !estei; . erraten , fürchchte , der L'chwie-

ijt “
, ! rajuc van diesen , weder zeit noch ortsge»

ieko
'
n-.-,^ ^^ ckcttstoitet ! etuon sistr üblen Eindruck

Wn > .
"E ?^ en ' ..l >ud wollte nun mit rtzmn . mit

hen •»
‘
^!Reu E:es Marchese qeträntten . isotzlnremen-

Aber sie süstrie noch
^ ckstd .

^ Während sie aß , oder viepnestc
ö .

'
ös, Ui essen voraab denn sie berüstrle die

^ tte sie einen rliror weiser ? Pläne
ridtt ma, . /.

" 'u Piere jetzt . p,o er ,
'a güttsiia ditzpo-

iir Dredo zu entfernen . Nackdenl
llericktvt . sägte sie in ihrem iil>

4v>„ iwß Z .
'
.neto statte längeren woL-

- l '0 -:! ,; es besser sei , er pinpe nicht,

„Wohin aehen ? " fragw Piers nicht ohne Bssl -eill
„Nach Brescia ? "

„ Ach nein - mini mrch Dingsda , uack . . .
''

Sie naaute den. schmerzlichen Ott . Pckiv sagte
nichltz . und nach einer langen , peinlichen Panse sastie
sie :

..DaS iftb .
"

Piers Mlrlie. wie sie sich in dic Dornen eines
schickliche» Anfangs venvickelte , aL»er er spürte leine
Luft , tdr stemusptlielsen . Ms aber ber Di-.wc-r her«
einkam . irm das Gas anzuzünden , verabschiedete er
ilm aus alle Fälle . Das kam fall eine*; Auffsrdo .
ruifft zu sprechen gleich . An der Tat sw.sttr ttm dir
ZÄstsieaermutter . ob er zufrieden wäre .

„Wsintt , Mmna ? "
„Mit dl-ni Diener .

"
Eine rckerchasiltvae Anttvori rnÄh eine neue Pause .

Piers warf , um dock elwas zu tun , einige zerrissene
Kuvert « in den Paviarkarb . Darauf machte die
Marchem die trockane Bsmorkirnst: ..Briefe . Ich
lastc aucki ettwli.

"
Und sie c-r-mlll'le in itzrer konfusen Weise twu

einem Brief , den mein «hr aus der Villa aeschrieben
static , in der sic- kür tbre Toelckcr. wenn sic- aus dar
.dioilansial! entlasierk iuürde . Ottartier 6-effefft hätte .
Die Zinder des AccusvenvalterS hätten die Masern .
. .Also mein ' ich . cs getzt nickt .

" Diese erste kleine
Fniriaue stieg aus gestei-mnisoollsn Wirnvarr
UVrer Gecmnlen ans Lickt .

„Was gebt nicht , Mama ? "
„ Sic dorlbin zu bringen .

"
Plc-ro tvar im Begrisf . „wcu ?" zu fragen , aber

er erfaßte reMzeitjg , deck cs fick « ur Msia strudeln
iit.affe, irrfm &Gtft,

„ Wstadc eg Schic», « inkelten ruo.f&en kr Dingsda .? "
„Wo ? "

Barmda ."
Dieser triawinariEin Nauie , dieser mic.i .wartete

LüNckiM. der die iwriviurlcu Reden der Marchesa
wie ei, ; Mitz Hurchsciscktetc, machte Hm H?f betroffen .

„?sK weiß nickt .
" erpsidc -sie. er , Und <-x saß sich

in dein nipsiisckeu Orl . in dein luc-blbwanuteu
ö >aus . auf Oukc-l Psii -oL untz -Onckreltas Terrasse .°mi1 feinem feiiueifbc-r: Weckw zusaurmen. die wie
aus einem Tuainu zu ebwöckwn schien, von Einsam¬
keit rnvd Sebineijwn nnqß !Mwel-en . Nur amen
Augeublick lang : jetzt tvar EMas bwuchuug der
Trauur . Die Marckew rückte endlich mit ibrem ge«
lwinron Man heran ? : kömrb? de« Gckm»ie«ersohn nickt
nach Balsalöa gehen urch lsa? Haus auch fiir einen
Winteranfeirlhali llwbnlich macke>r ? Sie . die Val-
sistda niemals rvesesteü balle , begaun darüber zu sprs .
cken , als eck es ibr ganz verlraul wäre , reimte. Bruch
sUtcke. die sie gelegeultick ccabört und sckleckt im Ge'
däcvinis bebasieu statte , »mlMrlick zusinn -rnen . per»
tvEelre sus ,?lauS in Oria mit dsm Lwus in Eres-
sogna. deik Luaancriee mit fmiit Comersee, Ztalieu
mit der SckMwiz. best fest aber hrnbei ilwme -,- uner¬
schrocken km Auge , alle Vorzüge dieses Anchutstalts.
vorausgesetzt, daß Istre .Hofknungeü sich erssiltten,
ins abstörwe Lickt zu te-hen ,md alle PcMilinifse
dort als in vollsten; Einttana mit dem Gesickmack
ihrer Tochter siebend anzupnekcn . während diese im
Geg '-ittc.ii einen l' öck, : ungünsiigen Eimöruck davon
omtzsinigen stalle. Sie schloß i free vcmnrni 'renen Ans -
cinanderAtzimigen ruiit leer Bille , der Scsivieg>er-
si"ün 'möchch auch Gr sic ein ?>iun>;<-r kn Balsalda
tz^xrrchlen, nicht pack kr« « ivnw *. denn in

Venedig — wie sie sagte — verursacAe ihr das . Zit¬
tern des Wkassers immer Stfvi>inds ! . Dar SckMie "
gersolm statte nMrcmd dieser pstantasti-schen llftÄe all
andere Dittige Mdacht ; rmd afsttatt der armen alteil
Dnine zu ansivorlan , sransie er sie:

„Hören Sie . Mcmrer. An das alles sivnr man
später deuten . Jetzt nM -te ich Sw nach einer ganz
alten Geschichte fragen . .Msim Sie in dpn ersten
Liabren Astrcr Este im Hmuse SerÄrrm niemass von
cirrom großen Prozeß sprechen stören , den die alwu
Maironis ße»m das Ospttaie Massgiorc in Ma : laich
fteitwmue« Haben ? "

„Ich ?" fragte die Marckesa ratlas .
„Fa . Sie . Mmken Sie eitMall nachr
Äs dachte nach und ankworbtte :
„Fch wüßte nickt .

"

,
Kaum statte sie diese Worte acsarmfAn , ß> ,stol >

'br
ein , daß sie ihre» SÄMMervaier 'L-cramiu von
dom Reichtum des Hauses Mriraui als von « Ik^*
erwolbenem Besitz starte reden störr -i , der einer
frommen Sri st« »a wider reckst lick vn^ ße,* vwt 'den
fei .

„ Marie "
, sagte sie. „Diellcich! .

"
Dann sckoß es istr bucch den .Kvps , daß sie vnllutz

gewesen sei. und sie fügte tjiuyr . „Nein , ich weiß
nichts.

"
Piero i.»ar üNizeugt . daß sie ckwas usisse .

, ,„Fch stab>e stier einen Brief des G >wkalc-«. Mvw
chiaro vargcfundcn "

. tagte er .
„ Weiß der etwas ? "
'Dar wusste wirküch nichts . r ' ivie 1.]

( 4^ Z
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die französiich ' Regierung zu den sehigeu Ereignissen eine
äußerst dentliche und unzweideutige Haltung einnnhm .
Weit enifee,n davon, die Wiederkehr Karl IV . aus den
Thron irgendwie zu begünstigen , hat sie sich dem voll und
ganz widersetzt, wie übrigens der von ihr ausgehende
Schritt von heute morgen beweist , indem sie dem Bot -
schasterat Vorschlag, eine Entschließung anzunehim, ! . die
sich gegen die Wiederkrve der Habsburger an > den
tingarikch Thron annstmsth: .

{ ^ »» «•.— •

NKchrlchNkZ ..

( vtuä dem Tr nusanieiger )
Da -> StaatSininisterinm hat die Versetzung der Ober -

amtmannS Adolf Rot hm und in Neustadt zum Be «
zirkscmtt Waldshut und die Ernennung des Oberamt .
1)11111:1-' Otto Schäfer in Konstanz zum Oberamtmann
de - '-- zirksaims Neustadt zurückgenommen und den
Ober -nntmann Otto Schäfer in Konstanz zum Obcr »
amtmann in Waldshut ernannt . Die Eiscnbahn -Ge «
neraldirektion hat den Oberstatioiwkontrolleur Emi !
Kaufmann in Breisach nach Freiburg versetzt.

Die Prüfuna für daS höhere Lehramt 1921 bcir .
Aufgrund der im Frühjahr 1921 abgeschlossenen Prü¬

fung für daö höhere Lehramt sind für bestanden erklärt
und zur Al' tkgung der VorbrrkiiungSdiensteS (Probe «
jahces ) zugelassrn worden : 1 . in der Abteilung für alte
Sprachen : Hclmnt Berve von Breslau , Hugo Gokc !
non .v'onstanz , Otto Ha über von Rhodt (Pfalz ), Albert
Holzhauer von Neuhausen ( A . Pforzheim ) , Armin
Walter von Hcgenheim im Elsaß ; II . in der Abteilumz
für neuere Sprachen und Geschichte: Otto AblhauS
von Mainz , Ernst Baumgartner van Adelsberg ( A .
Sctiünan ) , Tr . Ernst Berger von Cchclinaen (A . Brei¬
sach ), Ludwig Brück von Braunschweig , Emma Bürck
von Karlsruhe , Eusubeth Töhler von Gebwcilcr
(Elsas : !, Tr . Eleonore Dreher von LiggerSdors ( Sig -
ruacingen ) , Dietrich zum Felde von Hamburg , Dr .
Wera F o er e von Odessa, Ernst F r o e l i ch von Eppstein
( Kiels Obertaun »? !, Dr . Adolf Hcrrmann von
Malsch ( A . Meslock ) , Ilse Jacob von KälbertShausen
<A . MoSbach) . Dr . Amelie Jägerschmid von Berlin ,
Alice Jdler von Heidelberg , Alexander Jülg von
Mannheim , Werner Kirchner von Capelle , Herbert
Blei nicke von Mülditz bei Großenheim ( Sachsens . Ste¬
fanie Aorath von Karlsruhe , Albert Nied von Hor-
renhoch ( A . Boxberg ) , Berta S ch a r n k e von Striegau
(Schlesien ) , Rudolf Schick von Mannheim , Hildegard
Ste lzc n m ülle r van Speyer , Dr . Albert Völker
von Goslar , Emil Widmer von Konstanz , v -'-rl Zicg -
i e r von Leipzig ; III . in der Abteilung für Mathematik
und Naturwissenschaften : Moritz Boeckel von Barr
i E . , Robert Eckert von AderLbach (A . Sinsheim ) ,
Erwin L i tz e I m a n ii von Baden , Maria Manch von
Dnnningen ( Württemberg ) , Karl Micha elfen von
Sckestedt ( Oldenbnrgh Karl Schieß von Singen am
Hohentwiel

^ . ChronfP*
MüM ' hcim, 2 . Avril , .Herrn Tr . Adolf

K rael ; er , der für die Zeit vom 1 . Februar dis
81 . Juli d . Ii . mit der vorläufigen Leitung des
Nakioualtboaters betraut ist , wird die Juten -
danten stelle für die nächsten 3 Theatn fahre
ü !io bis 31 . August 1021 übertragen .

) ! ( Wkildtcrch , 2 . April . Rektor Mer ? von der
hiesigen Bolksschule . der als Schulinspektor
nachLahr angewiesen war , dort aber keine
Wohnung finden konnte, ist nunmehr als Sch »?
iitfi -rrtor nach -Oftenbura versetzt worden . Sein
5T •' ‘rr. ittrttt erfolgt noch rnt April .

Freiburg , 2 . Ami ! . In der Nach: zum 30 .
W : z gegen Iwlb 1 Uhr stürzte eine Studentin
in der Kathariueustrasn bei »! Verwechseln iüer un-
oerichlossenen -üollertüre mit einer andern Türe die
8 t e p p e hinab und blieb unten bewußtlos
liegen . Der herbeigeruseue Arzt stellte eine
schwere Gehirnerschütterung und einen
linken Unterarmbruch kest. Die Verletzte fand Auf¬
nahme in der Klinik.

Vohrens -,räch 2. April . Die Wnme des Wein «
Kendlers Dussner ist vor dem Eingänge ihre?

l .Hauses so unglücklich gestürzt, daß >der sofortige
Tod eintrut .

Singen , 2 . April . Ein Rohling schlug dein
Schutzmau -i Moritz mit einem Stabeiseri derart
auf den .b.ovs , daß er bewußtlos zusammen «
brach und ins Krankenhaus gebracht werden mußte .
Die Ursache der Mißhandlung war eine Woli¬
tt u n a s k ü u '

o igung .
Mnllheim , 3 . April . Bei der Festnahme

zweier aus Mannheim augekommener Männer ,
die k o m n : u n i st i s ch e r U m t r i e 5 1 verdäch -
t i g sind, widersetzte sich der eine seiner Festnahme
durch die Gendarmerie und ging mit einem Messer
auf einen der Beamten los . Der Angreifer formte ;
jedoch unschädlich gemacht werden . — Hier sind drei
Famiii -.-n aus Mülhausen augekommen . Sie waren
gänzlich mittellos und ivaren wegen angeblicher
Wohnungsnot ausgewiesen worden . Die Bedanerns -
weriten iourden nach Mannheim weiteraeleitet . —
Die M ü l l h s i m e r Schutzpolizei ist wieder
hiereingetroffen , nachdem sie i n Karlsruhe
drei Tage lang Wachtdienst versehen
hatte.

Q Konstanz , 8 . April . . Vor einem Krgftlvageu
scheute ein Pferd eines hiesigen Fuhrwerksbesitzers ,
aus deni ein Knecht ritt . Der Wagen hielt sofort an .
Bei dem Versuche, das Tier vorwärts zu bringen ,
ging das Pferd durch und ststleifte seinen Reiter mir
sich . Ter Kraftwagen brachte den Schwerverletzten
ins Krankenhaus , wo der K n e ch t v e r st o r b e n ist .

x St . Georgen i . Schto. , 3 . April . Vom Kriegs¬
notgeld der hiesigen Stadt , 10- und 60 Pfennig -
stücke in Metall , das eingezogm ! ist urid feit 28 . Fe¬
bruar nicht mehr als Geld gilt , ist noch mehr als
die Hälfte zirka 6000 Mk. ausständig und noch nicht
an der Stadtkasse abgegeben . Für 10 060 Mk.
wurde Knegsnotgeld hergestcllt . Manches befindet
sich noch in auswärtigen Crk -a und nicht wenige
der Münzen sind wohl auch zu Sammelzwecken oder
als Andenken zirrückbehalten worden . _ Je den falls
kann Me Stadt einen schönen Reingewinn buchen .
— Die diesjährigen Kam um nion linder unserer
Pfr -rrgemeinde haben eine schöne Tat vollbracht.
Sie lAii aus ihren 'Sparbüchsen für die Dia -
^ po ra - Ki n d e r h i lfe des Bonifatiusvereins
die hübsche Summ - von 323 Mk. zusammen gebracht
und zwar 173 Mk. am Weißen Sonntag selber und
150 Mk. während des Kvimmuniommterrichts . lind
dabei gehören bie allermeisten Kinder Elterm aus
dem Arbeiterstande an . Diese noble Tat ehrt die
Kinder und ihre Eltern in gleicher Wests.

Bon der Schweizer tstrenze , 2 . April . Das Sa «
nitätsd ' partement Basel teilt mit : In Klein -'Basel
sind ei n i fl c Fälle von Pocken ( schrvarze
Blattern ) ausgebrochen . Fünf Kranke und einige
Ansteckuugsverdächtige sind ins Spital ve ' bracht
und dort isoliert worden . Alle fünf Fäll '? hängen
untereinander zusammen .

Tötet die Wespen .
Mehr als im Vorjahr zeigen sich im t - .

-.n
'
.gen

Frühjahr die Wespi' n . Jede W>'fpe , die jetz' g -stötet
wivd . ist gleich der Vertilgung einer ganzen Wespen-
kolonie. da die Frühjahrslvespen nur . Wespen-
königini ' -ni und Wefv -mweibch-m sind , die jetzt Ne¬
ster und Kolonien anlogen . — Zugleich wird daran
erinnert , die Dachräume , Sckieneni und Trocken¬
speicher nach Wespennestern abzusuchen und die mit
einem nassen Lappen abgefassten Nester in einen
mit heißem Wasser gefüllten Eimer zu werf ' n . Als
bestgeeignete Keil zu diesem wirksamen Per ' ilgnngs -
mittel Mcpfiehlt sich die Morgenfrühe .

ftns Sem p. 'tsianö .
Innsbruck , 3 . April . Am Samstag Abend erschien

beim Bahnpostamt ein unbekannter Mann , um einen
eingeschriebenen Brief auszugeben . Er benutzte die
angenbtickliche Abwesenheit des diensthabenden Be¬
amten , um den Ka sfen b esta n d im Betrage
von 2 930 000 Kronen mittelst eines Spazier¬

stockes an sich zu reißen und mit dem Raub - zu
verschwinden .

- — l * ) - - -

öem StKZtkeHis .

Kerein Volksbühne . Dienstag , den ö. April , beginnt
die Volksbühne das dritte und letzte Quartal der Winter -
spiclzeit . Mit einer Aufführung ^Die Journalisten

",
Lustspiel in 4 Akten von Gustav Freitag ( Reihe dl ) .
SitfcS Weck durfte als eines der wenigen deutschen
klassischen Lustspiele nicht auf dem Spielplan des ersten
Spieljahrcö der Volksbühne fehlen . Es ist kürzlich ge¬
legentlich eines Engagementsgastspieles durch den Herrn
Oberspiclleiter Felix Baumbach neu einstudiert worden .
Die beiden Hauptrollen der Adelheid Runeck und des
Coura -d Holz spielen Frau Ermarth und Herr Herz . In
übrigen wichtigen Aufgaben sind beschäktigt die Damen
Genier . Nasse und Noorman . sowie die Herren Bürk -
ner, Dapper , Gast . Gemmecke Müller . Paschen und
v. d . 7 renk

WvhltätigkeirS - Auffiihrung . Wie berits mitgeieilt
wurde , soll am nächsten Mittwoch , den 6 . April , abends
halb 8 Uhr , in der Fellhalle das jüngst von der Lieder -
Halle veranstaltete Passionskonzert wiederholt werden . -
und zwar zugunsten des Vereins » Jugendh '. lfe Karls¬
ruhe "

(Ferienkolonien erholungsbedürftiger Kinder ) .
Verdient schon dieser wohltätige Zweck der Veranstaltung
allseits daS g^östle Interesse und die stärkste Förderung ,
so

'
dies umso mebr , als das Konzert außergewöhnlich

reiche künstlerische Genüsse verheißt . Sehr viele Musik¬
freunde , denen der Besuch des ersten Konzerts nicht
möglich war . und viele andere , die die dort gehörten
Werke gerne nochmals zu sich sprechen lassen werden ,
dürsten mit Freude die Kunde von der Wiederholung de ?
Konzerts vernommen haben . Werke von Beethoven und
Liszt bestreiten das Programm . Das Adagio aus der
vierten Symphonie eröffnet den Abend . Hierauf folgt
Beethovens weihevolle Melle in E - dur , die mit der gan¬
zen Kraft und Innerlichkeit der Beetbovenschen Ton¬
sprache den Hörer ergreift und erbebt . Liszts 13 . Psalm ,
ein wirkungsvolles Work, beschließt das Konzert . daS
von 4W1 Mitwirk 'nden bestritten wird . Unter ihnen ist
in erster Linie der hochkultivierte Liederhalle - Männer¬
und Frauenchor , sodann unser treffliches LandeStbcater -
orchefter zu nennen . Auch d -e Solisten sind die gleichen
wie bei der ersten Ausführung : Lot'e Lange -Bake
kSopran ) . Kothinka Neugebairer -Peez ( Alt ) , Hrlmuth
Neugevauer ( Tenor ) und Stto Weßbecher lBaß ) . So ist
zu hoffen , daß das Konzert , das Hugo Rahner , der ver¬
dienstvolle Ehormeister der Liederballe . wieder leitet ,
gleich dem ersten starken Besuch ausweisen und neben
dem künstlerischen auch der materielle Erfolg , der den
unierernnorten Kindern unserer Stadt zugute kommen
soll , erreicht wird . Eintrftte ^arten lind zu haben in den
Musikalienhandlungen Fr . Doert nnd Fritz Müller .

• : « Badischer Knuftverem . Tue auf 31 . März anbe¬
raumte Generalversammlung des Bad . Kunst»
verein ? wurde in Vertretung des durch Unwohlsein ver¬
hinderten 1. Vorsitzenden , Geh . LegationSrat a . D .
Seyb von dem 2 . Vorsitzenden , Geheimrat Dr . Obser

!

geleitet, der zu Beginn Einzelheiten aus dem Jahresbe¬
richt für das Jahr 1320 bekannt gab . Danach hat daS
Jahr 1920 wieder einen befriedigenden Verlauf gehabt .
Sowohl die Zahl der Mitglieder als da ? Ertr PniS aus
dem Besuch der Ausstellungen hat sicki in erfreulicher
Weise erneut vermehrt . Auch die Verkäufe haben im
abgelaufenen Jahr einen erheblich höheren Betrag er¬
reicht, ein unverkennbarer Beweis von zunehmendem
Interesse deS Publikums für die Kunst . Allerdings Hai
die Neigung zu Ankäufe » gegen Ende des Jahre ? zwei¬
fellos nachgelassen . Einer der Gründe siegt offenbar in
der ungünstigen Bestimmung deS Umsatzsteuergeietzes ,
das Verkäufe in Ausstellungen der erhöhten Umsatzsteuer
(Luxussteuer ) unterwirft , während die Aielierverkäufe
nur mit der einfachen Steuer belastet sind . Der Vorstand
des Kunstvereins hat es deshalb für zweckmäßig gehalten ,
die Bestrebungen auf Aendening dieser gesetzlichen Be¬
stimmung hauptsächlich im Benehmen mit dem Verband
der Deutschen Kunstvereine nach Möglichkeit zu unter¬
stützen . Aber abgesehen von dieser besonderen Tatsache
darf allerdings nickst verkannt werden , daß die Ungunst
der Verhältnisse tnohl sehr wesentlich mit Schuld an dem
Rückgang der Verkäufe trägt . Weiter gedachte Geheim -
rat Tr . Obser des schweren Verlustes , den der Vor¬
stand des Badischen Kunstvereins durch den Tod von
Exzellenz Dr . Wagner und von Ortsbaurat a . D .
Hummel erlitten hat . Ferner sprach er der Stadiver «
waltung den Tank des Vereins für die Bewilligung deS
erhöhten Beitrages von 9000 Mark aus . Die Mitglieder¬
zahl ist von 1169 auf 1392 gestiegen . Trotzdem ist die

zmö Zlrukk .
c . suwate »'. Karlsruhe , 4

„Frau Lydia".
'. Uraufführung .)

fuuvi L . i .,«vig Küh ny , dem Autor *>«■; : < um -m-Z,
wird man vergebens in allen Nachschlagewerken, suchen.
Der Mann ist neu , das Stück nach Inhalt und Mitteln
alt . Man ist versucht zu ftagen , wie k.u'. nte ein junger
Autor ein so ^alteS " Werk schreiten , oder, wie konnte
« in alter Au 'or solch » junges " Stück schreiben? Oder
muß es heißen : junger Autor , junges Stück — späte
Aufführung ? Das könnte versönlicher stimmen , denn es
Ist schon recht schmerzlich, daß ein in die Gegenwart ge¬
dachtes Wort nur vom historischen Kothurn gesprochen
ein ^ ermaßen dem Schicksal der Lächerlichleit entgeht .
Allein der Autor hatte dann die starken Mängel seincs
Stücks erkennen müssen nnd daraus ergibt sich mit Not¬
wendigkeit die literarische Anstandspflicht , eine Schwäche
von ehedem nicht ins Rampenlicht zu stellen.

Sei wie ihm wolle . Ludwig Kühnh ist nach dieser
Probe seines Schaffens weder ein Dramatiker '«och über¬
haupt von irgend welcher dichterischer Potenz . Denn daß
diesem Stück auch jede Spur von Handlung abgelst . wird
ein Kin.-d sestznstellcn in der Lage sein . Wo sich aber
einmal so etwas wie ein Funk « von einem für eine
künstlerische Gestaltung geeigneten Geschehen zeigt , wird
? r schonungslos zertreten von einer papierenen Sprache ,
die bald in der aligebrauchtesten Plattheit hinplätschert ,
bald in aktenhafter Aliitude ausstolzt . Und die Hand¬
lung ? Niemand wird behaupten wollen , daß hier Unier -
neo .iiuiigen voll Mark und Nachdruck durch des Ge -
da .k ' Blässe der Handlung Namen verlieren . „Unter -
uchmungcn " gilsts hier keine. Der Gedankens Bläffe —
ja , weil um diese Geschichte von der Fabrilantengaitin ,
die sich ni den neuen Fabrikdirektor verliebt , von einem
abgewiesenen Schurken ramme >l saut wie von ihrem
Garten entdeckt und von dem standhaften Direktor abge -

'wiesen einer wimmernden Blamage verfällt , in der sie
eilig den Schauplatz verläßt , um ihren Gatten Arm in
Arm mit dem Direktor in bengalischer Beleuchtung zu -
rückzulasscn. — weil um diese Geschichte ein Ranken -
Sme? von ausgedehnten sozial - und kunstphilosophischcn
lGed<in !en wuchert. Dessen üppigste Schößlinge haben
sich zir wahrhaften Leitartikeln und mehr oder minder
geistreichen Feuilletons ausgewachsen , die weitaus den
Leiten Teil der Arbeit Kühnys ausmachen . Doch der¬
artiges kann man ja besser sür 20 Pfg . schwarz auf weiß'
mach HauS tragen , ohne daß man es sich von der Bühne
herab rezrtieren läßt . . . .

Die Figuren sind nahezu alle von einer rührenden
Mi -i>l' ( >--a - -cho: ! Unmöglichkeit - Schon die ...Heldin " selbst;

ist Lydia die Frau , die sie zu sein vorgibt , dann .nimmt
die Geschichte ein wahrscheinlich dramatisches , jedenfalls
aber nicht dieses jämmerliche Ende . Ist aber der Fabri¬
kant wirklich der imposante Kerl , der er sein möchte,
dann wird er weder hinter Portieren lauern , noch sich
nach dem Vorgefallenen an dem Glückwunschzauber er¬
götzen.

Und zu all dem diese dramatische Technik! Da steht
mitten drinn ein Dr . Merenberg , ausgcstattct mit einem
beneidenswerten Maß von giftigem Sarkasmus und
schwärzester Bosheit . Was int er ? Da er keinerlei
dramatische Funktion findet , zieht er sich — das Beste ,
was er tun kann ! — nach dem dritten Akt lautlos zu¬
rück. Die Figuren kommen und gehen grundlos , aosichts-
!oS . weshalb mau tiur bedauert , daß der Salon bei
Fahrenbachs nicht weitere Türen besitzt , um ein rechter
Taubeuschlag zu werden . Aber auch Portieren u . dgl .,
wohinter man horchen kann ! Eine köstliche Finesse u . a.
diese : Da besichtigt ein . Kommerzienrat mit dem Haus¬
herrn ein Bild , um fünf Minuten später gemeldet zu
werden und zu behaupten , er habe den Tag nicht Vorbei¬
gehen lassen wollen , ohne zu kommen ! Daß sich die Ar¬
beiter am späten ?lbcnd zur Gratulation einfinden . ist
genau so abgeschmackt wie die ganze Szene überhaupt .
Damit seis genug . Tie Erinnerung an diese vor einem
vergnügt lü ' p behaglich rumorenden Publikum vor sich
gegangenen Peinlichkeiten quält . . . .

In einer Aufführung , die nicht soviel Mühe und
Fleiß , soviel Akuratesse und Sorgfalt aufgewendet hätte
wie die hiesige unter Felix B a u ni b a ch L sicherer Regie ,
wäre das Werk kaum unbehelligt über den zweiten oder
dritten Aufzug hinaus gediehen . Für diese ?lufsührung
aber , die das Wer ? in flüssigem Tempo von einer durch¬
weg hervorragenden Besetzung spielen ließ , kann .Kühny
dem LaudcStheater nicht genug danken . Frl . Noorman
in der Titelrolle . Herr Herz als Fabrikant . Herr
B « r k n e r als Dr . Merenberg , Herr v . d . T renk als
Kommerzienrat , Herr E s s e k als Fabrikdirckior und
Frl . W e h f a als Braut holten aus ihren Rollen heraus ,
was sich ichcrhaupt herausholen ließ . So ging kaum
eine noch so feine Nuance verloren , die in irgend einer
Weise zur Reltung des Abends beizntragen vermochte.
Daß unser Ensemble ein Werk, für das einzutreten auf
verlorenem Posten sichen beißt , so glänzend zur Dar -
ftellung gebracht hat , beweist , in welch hohem Maße es
über künstlerische Disziplin und objektivste Hingabe an
seine Funkrionen verfügt .

Der Erfolg der Aufführung : ein Kladderadatsch , wie er
hier selten erlebt wurde . In einem scchvach besuchten
Ha -iS lagen BeisallSversuche in aussichtslosem Kanipf mit
hesrigem Pfeifen und Zischen . Man kann der Intendanz
den schweren Vorwurf nickt ersparen , feifs sie wertvolle

und zweifellos sehr intensive Arbeit ernsthaften Auf¬
gaben entzogen und an eine Sacke verschrvende! hat , die
von vornherein aller Voraussetzungen für irgend wel¬
chen Erfolg entbehrt haben mußte . Die Frage , wie .
wann , durch wen usw . das Wer ? zur Annahme gelangen
konnte , ziehen wir im Interesse des Autors und des
Landestheaters vor , nicht zur Debatte zu stellen . Ist
einem auch das .. tout combrendre " angesichts dieser Un¬
begreiflichkeit nickt beschieden, so wird mans — aus
Gründen , die nickts mit diesem ?! berrd zu tun hoben —
gerne mit dem „ tout pardonncr " halten nnd mit Polo -
nius sagen : Wahr ist's ,

's ist schade nnd schade , oaß eö
wahr ist ! . . . H . L. M .

Landcsthcater . Ter lyrische Tenor Herr Walter
Favre setzt sein Gastspiel am Dienstag , b . April ,
als Bclmonte in Mozarts „Entführung au - dem Serail "
fort . — ?lußerdem gelangt am Freitag , 8 . April , Ver¬
dis „Violctta "

( La Traviata ) zur Wiederholung . Für
Sonntag , 10 . ?lpr : l , ist eine Ausführung von d 'Albrrts
»Tiefland " in Aussicht genommen .

Tie alte Bussn - Oper und boS Sberkistete Publikum
Anläßlich der Erstaufführung von Donizettis : „Don
Pasquale " hat der Intendant des Stadttheaters tu Halle
seinem Publikum einen trefssichen Schabernack gespielt .
Die Hannoversche Zeitung schreibt:

„ Film und Lperctie beherrschen heute den Geschmack
deS großen Publikums , und ältere Meisterwerke , sowen
sie nicht gerade ständige Nepertoirjtücke sind, begegnen
von vornherein einem unbegründeten Mißtrauen . Wer
wollte es also einem Intendanten verargen , wenn er zu
einer List seine Zuflucht nimm ! , einmal , um überhaupt
die Menge zu interessieren und zum Kommen zu veran¬
lassen, dann aber auch besonders , um ihr damit gleich¬
zeitig eine bittere Lehre zu erteilen . Darum hatte
Leopold Sachse , der Intendant unseres Stadttheaters ,
sich den Scherz erlaub !, die Hallenser ein wenig zu dü¬
pieren und ihnen die Opcrettennovitat « D r u m prüf e ,
wer sich ewig bindet " in Aussicht zu stellen . Von
Donizctti und Don Pasquale war nur gelegentlich ganz
nebenher die Rede . Dis List haue den gewünschten
Erfolg , das Theater war gut besucht, was , nach den bis¬
herigen Erfahrungen zu urteilen , unter normalen Um¬
ständen nicht zu erwarten gewesen wäre . Hoffentlich
hälis an , und vor allem wollen wir wünschen , daß auch
diejenigen , die nur der „ Operette " wegen kamen, sich
haben überzeugen lassen, daß man sich auch in einer
alten Busfo - Opcr recht gut unterhalten lann .

"
Der Leser wird sich über diesen gelungenen Witz wohl

herzlich freuen , trotzdem er einen berrübcndcn Blick m.
die Psyche unseres modernen TheaterpubükumS ge-
winnt . In wirvie ' Städten könnte man dasselbe Exem -

«nt

Nr . 77 '

Lage des Verein -- ernst , weil in Zukunft
die Einnahmen bedeutend zu übersteigen drob - n

"
Bereinsmitglied erwächst deshalb jf "
Pflicht , Mitgliödswerbuiigen in Bekannt n e
nehmen , handelt es sich doch um -ijchtz ,0
den Schutz und die Schäftung roeitercr -
lichkeiten für Kultur und Kunst . Im V ->rla --f chi
spräche wurde die Fra ^e einer weiteren
der Mitglrederbertrüge erwogen -
bei zum Ausdruck, daß es sich wahrsch.siiisit,',
gehen ließe , die Jahresbeiträge vom kam e ^
( 1922) ab auf 26 Mark , ja vielleicht som » f
zu erhöhen . Mit Reckt wurde dabei betrat daß d- -
einsgäbe an und für sich schon einen wesentlichen Vv
des Mitglicderbeitrages darstelle . Es liege aber
der Hand der Mitglieder selbst, durch Nruwerbuno -n 3
*Ve»#vrp &f»pi -friirt JJahresbeitrag niedriger zu halte : -,
einige Statutenänderungen beschlossen und anqenönnn -Ä
Als Eintrittspreis für Leu e i n <n « i ; % t n ™
such der Ausstellungen wurde der Betrag von 2
festgesetzt, und zwar mil sofortiger Wirkung . V . J
hatte die Tagesordnung der - 'ieneralversammtzii ! -
Ende erreicht.

ch- KO Jahre verflossen sind rieseö Frühjahr , stj . J
Karlsruhe einer der verdientesten Katholiken am iS
1871 gestorben ist. Es war Archivdirettor %rnni

'
^ :

"3
Kone , Derselbe wurde am 12. Mai 1797 i„
heim geboren , besuchte die höhere Schule in Br yfa , i,
Rastatt , kam 1814 au die Universität HeiqeUv ".'
Philosophie und Geschichte zu studieren ; j8u ~ m

Professor der Geschichte, 1825 Oberbibliotheiar b”-
versität Heidelberg . Im Jahre 1827 an d n
Löwen in Belgien berufen , kehrte er be - Au« b-»ck' ^ --
belgischen Revolution nach Heidelberg zuc <t P
bis >635 redigierte er die Karlsruher le rung , ,
wurde er zum Direktor des ® cnmllmn m f) t „
fördert . Von seinen gelehrten Werken Uten genannt ^
„Geschichte deS Heidentums im nördlichen Europa".

'
st^

ner »Untersuchungen zur deutschen Heldensage "
, ll

'
ttuml

Leiisammlung zur Geschichte d« .̂ OoerrheinS . An; ^
kanntestcn ist Mon « geworden durch das Büchlein „Dzi
kaiholischen Zustände in Baden "

, ein Werkchen , das isd
den 30er Jahren deS 19. Jahrhunderts erschiene !, <n$
ungeheures Aufsehen erregte . Aus diesen!
haben alle geschöpft, die über die politisch-reiig M --
Wirren des verflossenen Jahrhunderts Schriften eöst
Bücher heransgcgcben haben . Bei seinem Tode habkn
außerdeutsche Gelehrte unseren Mono für den gc

'
.üm

testen und vielseitig gebildeten Mann in Baden enHist,
Am Geburtshause deS Verblichenen in Mingeirtzcim ist
eine Gedenktafel angebracht . Wenn wir nicht irren ,
faßt sich seit einigen Jahren ein Mann der Wissens -bast
in Berlin mit einer Biographie für den verdieinen Gc-'
lehrten . Die berühmte Künstlerin Ellenrieder hat hm
Heimgegangenen in seinem 40 . Lebensjahre in

'
Kreide ,

monier gezeichnet und EndreS dieses Porträt ropiert .
Aus feinen letzten Lebensjahren stammt -die auSgczei «-

'
nete Photographie von A . Obermüllcr in Karlsruhe .:
Mone zählte um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zzt
jener Kerntruppe von ausgezeichneten st'atholikeu i»!
Karlsruhe , wie Boudirektor Hübsch, Kirchgeßner, dc>«

'

Leben uns in dem herrliche Buche : „ Edle Männer un-j
st rer Heimat " von E . Dor so anschaulich gesLnidÄ!
wurde .

PvlizciSerlcht vom 4 . April 1921 .
-Kelbstmordversuch . Durch Einnahme einer giftigez,

Flüssigkeit beging am SamStag nachmittag ein in -!tt>
Hebelftratze wohnendes Dienstmädchen anscheinend mi
Furcht vor Strafe einen Selbstmordversuch . Daö Räb¬
chen wurde mittelst Krankenautos nach dem ftadliM .
Krankenhaus verbracht . Lebensgefahr besteht nicht.

Unfug . Am Samstag vormittag wurde am iiemi
melder Sosienstraßc 73 mutwilligerweise eine Schaft
ringe schlagen und die Feuerwache unnötig alarniickt
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden .

Diebstähle . In der Nacht vom Freitag aus San ;- ;»
wurden an mehreren Häusern dev W ' ststadt durch unft-
kannten Täter die Tasterplatten der elektrischen iiüneei «
leitung aus Messing entwendet .

Verhaftet wurden : Ein Uhrmacher tucgcn Urtct*
schlagung , rin Heizer wegen versuchten EinbruchdiebsiaW
ein Schlosser und ein Photograph , welche stck in ist
Nacht vom 29 ./30 . 3 . 1921 an dem Ueberfall auf ^
Polizeiwache in Ettlingen beteiligten . 1

Unfall . An der Haltestelle Hauptpost sprang gestern
nachmittag ein 14 Jahre alter Arbeiter aus Neuburg aus
die verschlossene Seite eines fahrenden Siraßendabn-,
wagcns . Beim Herannahen eines Straßenbahrneüsie»?
in entgegengesetzter Richtung sprang er wieder ab. tai ,
zu Fall und geriet unter den letzteren . Er trug erheb¬
liche Verletzungen im Gesicht nnd am linken Oeran *
davon .

m

t
ii

i

pel versuchen ? — auch in Karlsruhe — sicherlich su
demselben Erfolg !
Mttiman «. Paul . Cpuc 160 . „Missa in hon . B . H.

B i r g i n j s "
(Verlag Anton Böhm u . Sohn w

Augsburg ) in ? sür großes Orchester und gem .
oder Chor und Orgel allein . Orgelauszug
Müller - Prem .

Des grundehrlichen und gemüistiefcn -•me » !«
Ehordirettors letztes Werk ! Mittmanns > t ,
Brosig und Filke in die neudcutsche Liicli
originell und wahr . Eine blühende Meivdck, <v >̂
unter Italiens hciterm Himmel zu büren, ne, »ab .a
fercnten an Meister dieser Schule , die Laptroickt ...
Credo und Agnus aber verraten gern «.- ,1 -.
mit eine überaus glückliche Mischung in
Einheit . Ein gutes Orgelwerk vermag dws
Muttergottcsbild MittmannS schon gut N
mehr noch sagt die meisterlich und klug ve ».ie « « ~
strierung . Müller - Prems Orgelauszug
Orchesterpartitur . Orgelsah ist flüssig ge, » « «. -^ » .
herb, daß Miitmann auf der Höhe des Schaue . . ^ >
mutzte ! Die Breslauer Schule ist um c « > -->r .
Werk reicher. Strebsamen Chören wärmstrnv e .. ,p ;
Griesbacher , P . ( im gleichen Verlag ) . OpuS L9c . ^

„ ?l u f sie nur schaue " . Marienlieu , » > -
Frauenchor und Orgel . — Opus 201 . N ) . ^ --
deumuttcr s ch a u '

h e r n > e d e r ", -vH ^- - ' ~ - 201 . Ar . a
0’oii ^

Op" s Mi
„ Ave Maria "

, Duett für Barrton und ---r .
Sopran und Orgel . .. ^ s

Dev vornehmen Gabe der „Friedensmene , M - .
. .. .

und

SBie-
Tjcih. ii
ivollcl
Hcuf

rienlies

für Soli und Frauenchor . — Opu
n hoch er

tstimm . Frauenchor und Orgel .
„ H e r x sch « rin hoch e r habe n ,̂ für ^

folgt die ebenso liebliche an die Gnadenmutter , Op -,

ausdruck -veoueft
eas

8 —6 , Das eine große Gesetz des Wahren
hat dev Regensburger Meister tu den cn ,,1IV
Terten " >n,italisch nicdergelegt . Wir nehmen
reiche Chrom» , die wuchtige Rhythmik .

und ^
enharkwmischcn Verwechslungen hin , die. >vcu

' ~ - Maiandachten undam rechten Ort angewandt . hoch-
gottesfeiern bietet Griesbachers Muttergottesipc -u ^

« irwillkommene Abwechslung . Ich sah noch
innere Ergriffenheit wie unter dem Banne o « ■

■
Opus 201 setzt , um, ;der lauschende Hörer . Op ;

mittelmäßiges Können , aber ganze Hi mabc vorau ».

r ' - r-’ü ssawft
Nach- Erstnufführung in Svinueu . zo » ^ : : ■ n teil ;

in Barcelona ist die Matthäus - Pa ,
I . S . Bach zum ersten Male in Spa ' 1"

führt worden . Von deutschen Künstlern >o .
au
Geor-I

Waller , Fritz Flemming rittng -' H.

Pr.

» . -i- ii- rtn »nd fceruueflfln>
Rr lanonSdruck dk-i

Dradradrrste M

vS '

2 « AuSstand im 3
Provinz Sachsen ist vo

nicht gani
sind bisher 3642 Peru

Fn Breslau ist an !

P?an einer über Den

iiuonstlschen Kampsor >

Der sranzösische Mi

sicrn in einer Senatsr
Strafmaünaümcn gcgi
Schuldner angedrvlit .

Tie Re ' vlution Kr.
dcnszttstandcs zwischen
Teutschland wird mit

- culnäckst vor den Ko
König Kar ! >at

kincm Souderzug naa
Ter ungarische Minis
miss ; » !! eingereicht .

Tee engHick'c Berge
fnng nicht erfahren : d

Handlungen geneigt se
nicht erklärt mnrde « .

Tie Niederlage der
bestätigt .

Wie wie - öle

Tie Bestrcbungeu de
deutsche Dif

(Don unserm ob

Tie polnische Press ;
gretz -Polen entjaltet
Möglichkeit öle Enks
der Entente in der r
tlniicn . Noch mehr
fiiw die poimidien Bt
Slreitsrage angesullt
der Kamps mil 0er !
war . Mau versucht ;
stcllimgen von Zahle
daß entweder der gej
de » oder besser das o
zu Polen fallen müs
len auch links öcr Od
suchen c § der dortig :
als ob die Entente sch
das « and rechts der
dann die Gebiete ! ii
nicht existieren fön
berichtete Die potniich ;
ns und Rom Depot ;
ituimtein und Abgeoi
Haupisiädteu der Enl
sung der Enticheidnuc
gereiste Deputation s;
gen unter der Leitun

Was ist gegenüber
demiihungeu von de ;

Tberschlesien ist e
noch vier Tage vor i
Warichau eine Depu .
ichlei

'
ier "

, der bekam ^

erklärte der polnisch
Wa - . Ten
, «Komme , >vas !
Wich Overschlesiens
daß Oberschlesien d >
gehört .

"

Damals glaubte
gen Korsmitys alle
Miamt estie polnii
Immerhin kann n
M Wahl doch and
Gunsten Deutschlai
sawften. Es ist scb
w Oberschlesien ir ;
werden kann . Ti "
lndustrielien Bezirk
westlichen so eng i

Ruin beiöer r
« t [ der Arbeiter
tommt aus dm n
siatibor und Leobst
Zweien und fahr .
duitriebezirk . Fast

,
^richiest -, ! s staun

Slogm, und Ratibo

eine
' "

\ C' r 1 e flcim
? ne lode Teilung

i«

^ -io ! ge . Bergu'!
" Dag .' suonlirfi

und umnefe

äÄ d 'n Kreisen .' ' brl - eit zustc
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